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schwestern, der unabsehbaren Zahl VO  } y} die ohne besondere An-
erkennung ıhre Pflicht erfüllen un Opfter bringen. Die Rolle der TAau 1n der
geheimnisvollen Stärkung, die WIr durch selbstlose Hilfsbereitschaft und Geduld
erfahren, 1St ungeheuer. Immer noch geschieht das Wiıchtigste 1n der Stille.

All 1eSs löst ZWAar och nıcht die Disharmonie uUunseres seelısch materialistischen
Zeitalters mi1t seinen sıch dauernd steigernden Ansprüchen, seinem Mangel Ge-
duld, Dınge Aaus sıch selbst reifen lassen, seiner Furcht VOr dem Alleinsein mi1t
sıch selbst, seiner geringen Verbundenheıit mM1t den Wundern der Schöpfung, se1-
NnenNn Lautsprechern auf öffentlichen Plätzen 1er un seinen Musikboxen Ofrt: Da
aber soz1ales Verantwortungsgefühl ohne Besinnlichkeit nıcht denkbar 1St, wird
aut diese Weise der Mensch AUN der Starrheıt un: Objekthörigkeıt, AaUuUsSs dem Besitz-
kult, ZUuU „Aus-sich-Herausgehen“, ZUur Entfaltung seiner Persönlichkeit 1n echten
naheliegenden Zielen hingelenkt. Vielleicht wırd CS den modernen Menschen AaZu
veranlassen, darüber nachzudenken, weshalb WIr den Toten andere Eigenschaf-
ten hervorzuheben pflegen als den Lebenden, un dafß wahrscheinlich 1Ur das
wirklich zahlt, W a4s uns Tage unseIrcs Todes wesentlich erschien: irgendwo mMI1t
allen unseren Gaben das Notwendige „die Forderung des Tages erfüllt“
Menschen geholfen und sS1ie geliebt haben, daran wachsen un: uns da-
durch einem glücklicheren Zustand der Exıistenz emporzuheben. Dıie weısen
Mütter aller Völker haben 1es allen Zeıten gewußit.

„Hundejahre”
Beobachtungen einem zeitkritischen Roman

Paul Konrad Kurz 5 ]

Hochhuts E Stéllverti‘eter“ ; Bölls „Ansıichten eines Clowns“ un die „Hunde jahre“
des Blechtrommlerautors Günter Grass? traten als die bedeutendsten literarischen
Ereignisse des Jahres aut Lautsprecherisch vorbereıtet, VO Publikum sensationel]l
empfangen, VO der Kritik nachhaltig rezensiert, schaustellern S1e mMIt anhalten-
dem Erfolg aut öffentlicher Bühne, ınteressieren den literarıschen Weltmarkt: rel-
mal eın „teutonischer Nachtmahr“ Verhandelt wird in allen re1 Stücken unseI«ec

Günter Hundejahre., Neuwied und Berlin: Luchterhand 1963 6872 Lw. 24,50
pA 50 charakterisierte die „New ork Times“ den Koman 1€ Blechtrommel“.
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Jungste politische Vergangenheit Als Ankläger treten die Söhne auf Gebrannte,
unzufriedene, sıch schlagende Söhne rechnen iıhren Vätern die Jahre der Ver-
antwortun auf Angeklagt werden die Hüter der Wahrheit, die Prediger des
Gesetzes, die Anwälte des Bürgersinns, die Institute der Ööftentlichen Moral die
überlebenden Miıtläuter schaurigen Jahrzwölfts angesiedelt auf achtbarer
Wohltahrt 1le beteiligt Ankläger, Zuschauer, Zeugen un zeıtunglesende Bür-
Ssecr Das stellenweise hellsichtige Gewissen der JUNSCH Ankläger scheint durch
Demonstration trıumphieren Da(ß das geschichtliche Oorum sıch 1e] difAi-
zıler mehrschichtiger bedingter, engmaschiger un Weifter, unterschwelliger un
bürgerlicher, teingliedriger un be] aller Grobschlächtigkeit, zwielichtiger auf-
baute als der theatralische Nachtermin das literarısche Forum MIIt VOrZugsWEeIlSse
schwarz-weiß belichteter Bühne, spricht ıcht VO  ; vornherein gCSCH Te Autoren:
enn Gestalten heißt Abstrahieren, „Erinnern Auswählen“ 3, moderne Darstel-
lung Montage.

Am 25 Junı kündigte der Verlag ı Börsenblatt des deutschen Buchhandels auf
vierse1itiger Großanzeige die Hundejahre“ an? und Auflage durch Vor-
bestellungen vergriften Auslieferung Z W elitfe Augusthälfte (es wurde Anfang Sep-
tember) Auflage bıs Zur Buchmesse lieferbar Neugierde und Nachfrage
des Publikums übertrafen die geschäftlichen Erwartungen Unter dem 13 Septem-
ber teilt die Werbeabteilung des Verlages MmMIit Z Ihrer Information Dıie Z
Auflage 1ST ausgeliefert Dıie Auflage IST ruck un durch Vorbestellun-
SCn nahezu vergriffen, Auslieferung aAb Oktober 1963 Die 11 Ü Auflage
1—7 000) 1ST Vorbereitung, Auslieferung frühestens Anfang November Auch
Sıe werden siıcher die Hundejahre Ihren Lesern austührlich vorstellen nseres
1ssens wurde C1inNn Auflageerfolg dieser Höhe noch keinem deutschen Roman

den ersSten reı Onaten zuteıl. Kunst als Ware”? Bewältigung der Vergangen-
heıt? „Hundejahre“ als Notwehr, als Stimulans, artıstischer Rachetanz, Diagnose,
Gericht?

Das Gefüge der Handlung
VWıe schon Die Blechtrommel“ stellen sıch auch die Hundejahre dreigeteilt

vor: 1 Frühgeschichten {1 Liebesbriefe“, {I11 Maternıiaden Die Handlung
MIiIt dem Jahr 1917 dem Geburtsjahr der beiden Hauptfiguren Eduard Amsel

und Walter Matern Betonung auf der ZwWeıtfen Sılbe“) C1inN Amsel Sohn
gefallenen Händlers holländisch-jüdischer Herkunft wurde April „Zutevange-
lısch“ getauft Be1 der Taufe des Müllersohnes Matern „A1InNng 6S katholisch ZzZu  «“ (32)
Landschaftlich wırd mit der Geburt der beiden Helden der Raum der Weichsel-
mündung eröffnet re Dörfer, die Stadt Danzıgz Plastisch und breit } der Er-
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innerung immer breiter werdend“ 9 fließt der heimatliche Fluß Außergewöhh-
lich stark werden Landschaft und Menschen vergegenwärtigt. Das individuelle
un das Detail feiern eın Fest. Miıt dem landschaftlichen Raum wächst der Ze1it-
geschichtliche: relatıv privat die zä7vé.nziger Jahre, stadtöftentlich die Entwicklung
der freıen Stadt zum Nazı-Danzig, sıch weitend Zu Kriegsdeutschland, die Heım-
kehr der Krieger ach dem rheinischen Westen, die Jahre der Errichtung der Wohl-
tahrt. Priıvate Welt weıtet sıch öftentlicher Welt Die öffentliche Welt konkre-
tisiert sıch den Gestalten. Aus des Autors Verbindung Von nachtrauernder Ver-
klärung privat-kındlicher Welt mMi1t der Demonstration einer total verabscheuungs-
werten un dämonisiıerten öftentlichen Welt erwachsen ungefähr alle formalen
und inhaltlichen Probleme des Romans. Als kunstmächtiges Ineinander VO  ; Person
un Welt 1st „die Epoche eines Zeıitalters, für das die extensive Totalıtät des
Lebens nıcht mehr sinnfällig gegeben 1st, für das die Lebensimmanenz des Sınnes
ZzUu Problem geworden 1St  C

Durchgehende Grundhandlung des Romans 1St die Amsel-Matern-Handlung,
sind die Taten, das Schicksal uUun! die Begegnungen der beiden blutsbrüderlichen
Freunde. Der sehnige Knabe Walter beschützt den dicken, kunstbegabten „Klein-
Amsel“, den die sıebenjährıgen Schulkameraden AItzıS hänseln, in die Brenn-
nesseln zerren un: prügeln (42) Zehnjährig werden die beiden auts Gymnasıum
nach Danzıg-Langfuhr geschickt (LOS)?: „Nachdem Amsel liınks un rechts der
Weichsel eine milde Kındheit gehabt hatte, begannen, fern der Weichsel, Amsels
Leiden. Dıie werden sobald iıcht authören“ Beide bestehen, Amsel „mit
Auszeichnung, Matern mı1t ein1gem lück ıhr Abıtur“ Statt „CLWa. Ordent-
liches studieren“ wıdmet sıch der bildmächtige Amsel eıner Atelierausbildung
vA Zeichner un Maler SOWI1e der Herstellung „lebensgroßer Vogelscheuchen“
(217): Matern hingegen „deklamierte 1e] lieber als Franz un arl Moor
den Wind“ Er begann schauspielern m1t wenıger als halbem FEınsatz des
Lebens, verteilte spater „kommunistische Flugblätter“ „prügelte sıch mMIt
dem Fähnleinführer“ gewöÖhnte sıch Nıchtstun un Alkohol,; wurde LAan-

dalierender SA-Mann. urch se1n tieferes, künstlerisches Verhältnis ZUTr Wıirklich-
eıit wırd Amsel VOr jeder nazıstischen Versuchung bewahrt. Er verulkt die
Männer mIit seinen Vogelscheuchen, „heftete Schmelıng un Pacellı, den Bullen
un den Asketen, den Mützenschirm der Braunmützen“, verlustierte siıch
„gottähnliıch wirken“ (235 [:) och jen6, „denen ıcht Amsel,;, sondern der liebe
Gott die Mechanık eingebaut hat“ steigen ber den Gartenzaun,
überfallen Amsel, schlagen Aaus seiınem Mund zweiunddreilsig Zähne aterns
„knirschende Faust die Faust, die den Knaben Amsel beschützte, schlug ıhn nıe-

4 Georg LUKACS Diıe Theorie des Romans. Neuwied un Berlin 53
5 Danzig-Langfuhr ist der Geburtsort Von Grass.
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der Amsels blutquillender Mund fragt den Judasfreund®: „Bist Du es”? sih
Se>(( Dıie Umkehrung der Buchstaben, auf der Schule gemeınsames Spiel un
blutsbrüderliche Geheimsprache, signalısıert künstlerisch stark und grotesk die
Verkehrung der Freundschaft, den Bruch und Verlast eiıner Welt. Aus den Bluts-
brüdern wurden „Kaın un Abel“ „Dies irae, 1es ılla“ beginnt die „ Irauer-
SequenzZ „lıber sCr1ptus proferetur“ das Thema des Gerichts (285 Matern,

Diebstahl Aaus der ausgestofßen, wurde nıcht, Ww1e Sturmtührer Sawatzkı
riet, 1mM eıch „Mitglied der SS; wurde, W AS VEISCSCH hatte, doch vVon der
Taufe her WAar: katholisch“ Später, VO Theater fristlos entlassen, erkannte
CI; „der Katholizismus se1 Sanz große Scheiße“ Er meldet sıch „freiwillig
ZUr Wehrmacht“ brachte er ZUuU Feldwebel, „dann abgeurteilt Füh-
rerbeleidigung un: Wehrkraftzersetzung. Degradıiert *3 1Ns vierte Straf-
bataiıllon Liet drerundzwanzigsten Januar fünfundvierzig 1n den Vogesen
ZUuUr achtundzwanzigsten amerikanıschen Infanterie-Division ber“ Amsel
War ach dem denkwürdigen Debakel mi1t einem auf dem Namen Haseloft aus-

gestellten Paß nach Berlin gerelst, wurde Ballettmeister und MI1t seinem Ballett in
die Wehrmachtsbetreuung einbezogen. Nach dem Krieg begegnen sıch Matern un
Haseloft, der zweıiunddreifßig Goldzähne auch „Goldmäulchen“ geNANNT,
iın Berlıin. Amtlich heißt „Goldmäulchen“ Brauxel und 1St hef der „Fırma TAau-
xel CO“

In diese Grundhandlung wird 1m 7zweıten Romanteil die Liebenau- Tulla- Jenny-
Handlung eingeflochten. Harry Liebenau 1St Zehn Jahre Jünger als Amsel un
Matern, gleichjJährig-mit seiner Cousıine Tulla Pokrietke un Jenny, eıiner VO

liebenswert kauzigen, spater vergasten Studienrat Brunies adoptierten Zıgeuner-
walse. In der väterlichen Tischlerei wächst arry eıne gemeınsame Kındheıt mMit
'Tulla un dem Nachbarskınd Jenny Er klebt Tulla und hängt ennYy,
verliert aber beide, die tänzerisch hochbegabte Jenny Aa1ls Ballett nach Berlin,
Haseloft, Tulla als Dirnchen dıe Flakbatterie Kaiserhafen (es 1St. Feldwebel
Materns, des philosophierenden Luftwaffenhelfers Störtebeker un Harrys Batte-
rıe). atfy, der 7zwOölf- un dreizehnjährig mMI1t vorgeblich unschuldigem Kinder-
gewissen sel1ne sexuellen Regungen 'Tulla erprobte, findet die sechzehnjährige
Cousıne geschwängert, s1e weiß iıcht VO We 573 382) Luftwaftenhelfer Harry
Liebenau wiırd dieser Zeıt dem Leser also vorgestellt: „Eın Vielwisser”, der
Bücher mit historischem un philosophischem Inhalt durcheinander las Eın
Neugıieriger, der MI1t Sraucn aber ıcht kaltgrauen Augen alles wiıderspiegelte und
seinen KöÖörper als antällıg un porig empfang. Eın immer vorsichtiger ag
der ıcht Gott, aber das Nıchts ylaubte Eın Melancholiker Eın Nıcht-

Grass, der alle Assozıatıonen benützt, gebraucht auffallender Weise dıe Judasassozıation ıcht. Er müßte
die Person Christiı als positıve Gestalt erwähnen, W as iıhm widerstrebt.

Von Harrys Wissensdurst und geistigem Interesse W ar vorher ıcht die ede Liebenau erscheıint eher als
sensit1v-vegetatıver Typ
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tät\er, der seinen Vater 2 mıittels Janger Gedichte 1n Schulheften ermorden VvVer-

suchte Eın empfindsamer unge ® Eın Phantast, der 1e] log und den
andauernden Krieg als Erganzung des Schulunterrichtes betrachtete“ Ent=-

ertährt VO  3 den Knochenbergen un dem Knochenrauch der KZs Gegen
Kriegsende WIr miıt einem Sturmgeschütz eingesetzt, soll Schlesien und die
Reichshauptstadt verteidigen

Miıt der Amsel-Matern- un der Liebenau-Tulla-Handlung WIr  d die Geschichte
Fa und Fabel der Hunde verbunden. Senta heißt die Hündin der Maternschen Mühle
Ihre Urgrofßmutter väterlicherseits WAar eine Wölfin SCWESCH (22) „Senta warf
den Flarras: und Harras ZeUSLE Prinz, und Prinz machte Geschichte“ (22,; 45)
Harras 1St der Hothund der Famiılie Liebenau un: damıt arrys un Tullas Hund
Dıie Danzıger Schutzpolizei beorderte ıhn als Deckrüde. Mıt Thekla ZeEUZTE den
Schiäferhund SPHnZ.. den der Danziger Gauleiter Forster ankaufte, ıh „dem
Führer und Reichskanzler, anläßlich se1nes sechsundvıerz1ıgsten Geburtstages
übergeben lassen“ Romantechnisch gesehen eröftnet Prinz dem Erzähler
den zeitgeschichtlichen Raum des Führerhauptquartıiers in der „Wol{£fsschanze“ und
1mM Berliner „Führerbunker“, die kıtzelnd interessierte Teilnahme den Wochen-
schauen, in denen der Führerhund auftritt. Als „Jetzte Sender Götterdämmerung
spielen“ Prinz, AT SEeLZ mich ab < „Am Maı 1945, früh
4.45 Uhr durchschwamm oberhalb Magdeburg die Elbe un suchte sıch
westlich des Flusses eınen Herrn“ Dieser heifßt Matern und wırd eben.
Aaus Munsterlager entlassen Prinz begleitet als / PIutos den antitaschisti-
schen „Knirscher“ Matern auf seiner prıvaten Rachetour durch das nazistisch VeI-

seuchte und kapitalistisch makabre Westdeutschland. In der „hundertdritten un
tiefuntersten Materniade“ (648 avancılert der schwarzhaarıge Pluto 7A88 „Höl-
enhund“

Das AutorenkollLektivY
Der Autor der „Hundejahre“ ann erzählen. Geschehen, Geéchichten, Zeıt-

geschichte, Mythe un Fabel fließen AaUuSs seinen Aufzeichnungen®. Wenn 1n der
Entwicklungslinie des modernen Romans mMIt zunehmender Verinnerlichung un
Reflexion ein Verschwinden des Erzählers, der Erzählung un des Helden e_

kennen ist? —' Anzeichen, AaUsSs denen manche Literarhistoriker den Tod des KRO-
INans diagnostizlierten, stellen WIr test, daß be1 Grass alle drei, Erzähler, Er-

zählung un Held unverwüstlich un vergnugt leben Grass ann erzählen, iıcht
weıl die Problematik modernen Erzählens nıcht wüßte, sondern obwohl
darum weıß, weıl seine epische raft stärker 1St als die unepische Welrt un e1in.
unepisches Weltbewufßitsein.

Hınzu kommt Sachwissen, das jedoch als Stoft nıcht immer eingeschmolzen, epiısch verwandelt erscheint.
Y Die Person des Erzählers verschwindet 1n Romanen, die den inneren Monolog ZU Darstellungsprinz1ip rheben.

Vorgänge, Handlungen un! Personen fehlen fast Banz 1n Roman des Phänotyp
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Die re1 Teile der Hundejahre übergibt er rel verschiedenen Erzählern. Wer
erzählt den Roman”? Grass arbeitet, methodisch kompliziert und modern organı-
sıert, mi1t einem „Autorenkollektiv“ Der Roman beginnt: „Erzähl Du
Neın, erzählen Sıe! der du erzählst. Soll eLIwa der Schauspieler anfangen?“ Eıine
Dıiıskussion der Erzähler sıch Wer beginnt, Brauxel, Liebenau, Amsel, Ma-
tern”? Als Erzähler des ersten Teiles wırd vorgestellt: „Der 1er Feder tführt, wiırd
ZUr Zeit Brauxel geENANNT, steht einem Bergwerk VOT, das weder Kalı, Erz noch
Kohle ördert un: dennoch hundertvierunddreißi1g Arbeiter un: Angestellte
beschäftigt“ (7) Wer aber stellt Brauxel als Erzähler vor” Offenkundig der Autor,
der die VO  } ıhm vorgeschobenen Erzähler einsetzt und dırıglert. Brauxel schreibt
als „Chronist“ vgl 9 32) Als „Gedächtnisstütze“ benützt Amsels „Diarıum“,
„das rührende Heftchen in Wachstuchfragmenten“ (56) Später ahnt der Leser,
dafß Brauxel iıdentisch 1St mMi1t der Person Amsels. ber ıcht nur Brauzxel, auch
jemand, der ber un hinter Brauxel steht, jemand, der Brauxel beobachtet,
schreıbt. Es 1St die epische ıcht biographische Person des Autors. Er schaut
Brauxel ber die Schulter, eröftnet und kommentiert die „Frühgeschichten“. Er
eröftnet den ganzen Roman. Zur 7zweıten „Frühschicht“ bemerkt &— P „Hier, aut
Brauxels Schreibtischplatte, und ber den Schiewenhorster eich rollt s1e (1 . dıe
Weichsel) jeden Ta (11) Zur vierten: „Mittlerweile enn während Brauxel
die Vergangenheit eınes Taschenmessers aufdeckt CC (16, vgl die Anfänge der
folgenden „Frühgeschichten“). Denkbar verwandt M1t dem „Geist der Erzählung“

Mannscher Art flüstert der Autor: „Alle Kinder 7zwıschen Hıldesheim und
Sarstedt wI1ssen, W as 1n Brauksels(!) Bergwerk gefördert wird“ Brauxel
arbeıtet als ACChrOnistr Von WE aber tammen die mythisierenden Partıen, VO  3

Brauxel der unmittelbar VO Autor? Dıie nuancıerten, oft aum merklichen Über-
gange und Verschiebungen der Erzählebene werden stilistisch untersucht
werden mussen, bevor ber iıhre Stimmigkeit un! das Verhältnis Von Erzählung
un Erzähler Aussagen gemacht werden können. „Frühschichten“ sınd
dıe Kapıtel des ersten Teiles einmal, weıl Brauxel s1e während der „Frühschichten“
seines Betriebes schreıbt (vgl / 120 Im übertragenen 1nnn handelt es sıch
„Frühschichten“ der Erzählung, nämlıch Schichten der Kındheıt 1m Leben der
Hauptgestalten!!,

Den zweıten eıl des Romans schreıibt arry Liebenau als „LiÄbesbriefe“
un ber seine Cousine 'Tulla Man braucht nıcht eben lange, merken, dafß

sıch recht merk- un fragwürdige Liebesbriete handelt. Es ware AalV
meınen, Gra_ss hätte diesen 5 LapSUSs:: nıcht bemerkt. Er hat die Verfremdung gC-

10 Vgl azu: „Was längst VErIrSCSSCH War, bringt sıch mıt Hılte der Weichsel 1n Erfnnerung' 10) „Wer
wissen 36) „Wer aber stand Fuß des Hügels 47) „Wer hockt da Wer Wer a (94),

der „Geist der Erzählung“.
Für den überpersönlıchen Zeitroman sind die nazıstıschen „Frühschichten“ ıcht berücksichtigt, obschon die

spater offenkundige „Allwissenheit“ des Erzählkollektivs dadurch nıcht überfordert würde.
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wollt und äßt den Romanteil wıederum mıiıt der Beschreibung der ausdrücklich
gewußten Erzählhaltung,beginnen: „Liebe Cousine Tulla; INa  - rat MMLI, Diıch un
Deinen Rufnamen den Anfang SCLZEN; Dich, da Du überall Stoft WAarSst, 1St
und seıin ormlos anzusprechen, als beginne ein Brieft Dabei erzähle ich INUL,
1Ur un: unheıilbar INLIT; oder erzähle iıch eLtwa Dır; daß ıch 199088 erzähle?“
Grass Sag dem Leser; ‘daß der Erzähler ıcht seradlinig die orm VO  3 Liebes-
briefen benützt W as Zusammenhang 428 ıcht möglıch WAalic sondern ParOü-
diert un travestlert, komplizierten Mischung VOon Anrede und Monolog,
subjektivierender Erinnerung und objektivierender Chronik: E erzähle Dır.
Du hörst icht Und die Anrede als schriebe ich Dır einen und hundert Briefte-—
wırd der ormale Spazierstock bleiben, den iıch schon wegwerten möÖöchte, +

aber der Hund, schwarz auf P m Beinen, wırd ih IN1L- abgerichtet 7zurückbrin-
gen Aut den etzten siebz1g Seıiten des Zzweıten Teıiles wiırft Harry Liebenau
den formalen Spazıierstock“ dennoch WCS Grass hat das Problem bemerkt. Wııe
sollen die Brietfe Ug SAanNzZ und ar r1VaTtes, politisch unınteressiertes Mädchen
das überpersönliche un politische Zeitgeschehen autnehmen? Der Übergang 1STt

vorhanden. Er entspricht der iNNeren Entfiremdung Von Tulla un schwermütiger
Eriınnerung Es War einmal e1in Mädchen, das hıefß 'Tulla“ Dann, ” WAar

einmal C1in Feldwebel“ (359 Matern) S WAar einmal C111 Luftwaftenhelter
Es War einmal e1in Tagesbefehl“ Es WAar einmal CI Knochenberg“
Es Wr einmal S1116 Stadt“ AA W ar einmal C111 Sturmgeschütz AES

War einmal C1N Führer und Reichskanzler“ Und leitmotivisch, „ CS WAar e1N-

mal C1inNn Hund“ (389 4723 427) Der beschwörende Märchenton eiNeEe groteske
Spannung diese Kriegschronik lotet das Tagesgeschehen die Kanäle des
Unterbewußfßten.

Im dritten eıl erzählt der Heimkehrer Matern Materniaden“ !? Erzählt?
„Matern sol] VO  — damals quasseln“ Er steht ebenso WIC Liebenau (140, 227)

Auftrag Brauxels Der eıl konnte erzählt werden, der Z7W e1ite eıl
einNne Du-Beziehung hineingenommen werden. Im dritten wird weıtgehend Wut

gespuckt. „UÜberall Abfälle Hundetutter: Die neunundzwanzıgz Kartoffeljahre“
(1917-1946), einleitend der Autor Und WITL wundern uns ber die-
SCH Generalnenner, weıl die Jahre der Kındheıit WI1IC der Autor mehr

äls Kartoffeljahre, die folgenden aber entschieden WECN1ISCFK. Matern, VO

Autor und VO  w} Brauzxel losgeschickt quasselt ıcht Von damals. Er quasselt von

VvVon der Nachkriegszeıt, der reilich die früheren Jahre drinstecken. Ma-
tern beschreıibt groteske Rachereise durch ungefähr alle Stidte Westdeutsch-
lands Er- un Icherzählung gehen durcheinander vgl . B 527 Warum
eigentlich und WOZU noch die Funkdiskussion 7wischen den Materniaden (571

12 Jean PAUL schrieb „Hundposttage“ „Zettelkästen“ Blumen-, Frucht- und Dornenstücke“ ) ‚„Jubelperioden‘“
„Ruhestücke“ } „Summulae“ U, y 'K produzlierte „Schiefertafeln“, MMERMANN ı sC1NEIIMN epischen
Jugendwerk „Fensterscheiben“ MOÖRIKE „Wispeliaden“.
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bıs Die Rachereıise besteht Aaus aterns Entnazıfizierungstour und
seinNner Verdammung der Wirtschafts-Wunderwelt Die Adressen ehemaliger Be-
kannter hest auftf den emaillierten Buhnen der „Warmen strengsüßriechenden
heilig katholischen Männertoilette des Hauptbahnhofs öln (447 457 461 467
479 481) Ex-Sturmführer Sawatzkı SPANNtT die Tau AUS, dem Z7zweıiıten Ex-
Nazı verbrennt dıe wertvolle Briefmarkensammlung; dem drıtten defloriert
dıe Tochter In Saarbrücken holt sıch den Trıpper Als Abbruchsarbeiter“
„als Konkursverwalter aut der Heimkehrer Tropfhansl“ „Matern
111 ıcht arbeiten, sondern wandern“ „Der Knirscher geht um
auch nach der Währungsreform“ etzt Alßt atern die Wirtschaftswunder-
Prominenz AaUus Presse, Industrıie, Politik Revue PasSSıcrch ÜL Die Blechtrommel“
1e8 Grass vorbemerken „Jede Ahnlichkeit MT ebenden der verstorbenen
Person 1ST NUuUr zufälliıg“ AAA Dutzende VO  - Namen noch ebender DPer-

pringer, Augsteın, Bucerı1us, Neckermann, Thyssen, rupp, Flick Stinnes,
Grundig, Schlieker, Pferdmenges, Würmeling, Globke, Adenauer, Erhard
Der Klerus kommt iıcht eLwa2 vollem Ornat und der Spitze VO  - Feldpro-

Zessionen IN1t Frings und Faulhaber“ Der Prälat Kadası der untlus Pa-

cellı, der ehemalıge SA-Mann, der FeEU15C Neukatholik der verschlagene Altkatho-
lık und der Vertreter des katholischen SA-Flügels Alle, ZUuU Schlufß die hilfreiche
Jungfrau Marıa machen ıhr Tänzchen“ Ketzer W1C Gerstenmaıler un D1-
belius werden der heiligen Jungfrau ungebeten Aaus der Hand fressen Marıa MI

dem Kınde 1eb uns allen Deinen Segen 1D“ c Dazwischen C6 Kopulation
aterns 7: alleinseligmachenden, ungeheızten, also katholischen Kirche“,
„ 11 Beichtstuhl. Das ı1ST mal W as Neues“

Für zügellose Sexualıtät hat Matern das Motıiv iıcht angegeben, ohl aber
für Rachereıise: „Rache, Hafß und Wut“ (476, 662 Leılit- und Mord-
motive! ache siırupsüße! Gerechtigkeit kreuz un: qucr eisenbahnfah-
rende“ „Der Rächer kostet den Nachgeschmack vollzogener ache AaUS

komme, richten MI1ItTt schwarzem Hund“ „ CII halbwegs loh-
nendes Geschäft“ und der lıebe Gott schaut Matern richtet die
Welt iıcht die Aazu müfßÖte Gott sSsC1nM aber die ıhm erreichbare, ıhm
halbwegs bekannte Der Leser fragt siıch engagıert der Autor ZUuUr Verur-

teilung der politischen, wirtschaftliıchen, philosophischen (Heidegger) und religiösen
Welt eine charakterlose, windige, wutschnaubende Fıgur? Der haltlose Matern
akkreditiert sıch durch Wortmächtigkeit Nivellierung, Desillusionierung und
Suggestion Warum beauftragt ıhn der Künstler Amsel der Brauxel?
Warum verleiht ıhm Grass SC1IN magisches Wort? aterns Rachebrille, Un
fahıgkeit nwerte un Werte unterscheiden, verzerrt die Welt Mıt dop-
pelten Finale, persönlıchen un zeitgeschichtlichen, mMu derselbe
Matern den Roman abschließen Das persönliche findet Berliner
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„Künstlerlokal“ „Chez Jenny  CC (636) Att: saufbrüderliche Wiederbegegnunä
„Goldmäulchen“-Matern, wobej die Bude abbrennt. Zum zeıtgeschichtlichen Fı-
ale fährt „Direktor Brauxel“ mi1ıt Matern 1n sein Bergwerk e1In: Darstellung der
Welt als Intferno (649. „Hier wiıird hohngesprochen aller uniıtormen Zucht un
zıviılen Würde, weıl Hadßß, VWut und umhergehende Rache, die soeben noch gebän-
dıgt, weıl verwaltet schienen, aufs eue erblühen, alle entfesselten, gehemmten
un selbstherrlichen Scheuchen“

Und die Einheıit, innere Notwendigkeıit des Werkes, der vorgeschickten Erzäh-
er? lle re1ı „Erzähler“ schreiben Aaus der „Erinnerung“. Dıie Stufen der Erinne-
rung sınd verschıeden. Ruhig, den Leser überzeugend, schreibt der ‚Erzäh-
ler  “ wenı1gsten glaubwürdig Matern. Seine vergiftete Erinnerung vergiftet.
1Ile reı schreiben zugleich (32; 59 131 f} werden „Chronisten“ ZCENANNT (19,32)
und zeigen in verschiedener Weiıse mythisierende Tendenzen. Jle rel verarbeıten
Sachwissen, streben Welthaltigkeit un Zeugenschaft ihrer Erzählung Nach
dem komplizierten Zueinander der re1 Erzähler, ach ıhrem Verhältnis Zu

Autor Grass, nach Brauxels dargestelltem un sıch selbst darstellendem Charak-
CC nach der ınneren Stimmigkeit des Romans, ach seiner Eıinheıt, nach Funktion
und Notwendigkeit des ausgebreiteten Materı1als un der Erziählweise wırd eine
detaillierte Strukturanalyse noch fragen mussen. Ofters wuchern die Eıinfälle, geht
dem Autor der sprachgewaltige Gaul, die schöpferische ust zügellos durch, be-
Iriedigt Grass wollüstig den subjektiven 'TIrıeb ZUr unıversalen Deformation des
Obyjekts. Dıie ormale Entwicklung einer VO  e innen geschauten Welt Grass besitzt
solche Schau wird grob gestOrt durch den übersteigerten Wıillen ZUur emonstra-
tion einer total nichtigen Welt Die demiurgische Konstruktion VO  } organısch (Z8
wachsenem un VO  3 aufßen her Montiertem, Organısiertem produziert ein Gebilde
mMi1t Bruchstellen. Dıie Einheit überzeugt nıcht, die Wahrheit zwingt nicht, das
finale Intferno wächst iıcht ZUuUr Vısıion. Geniales vermischt sıch ML1t Schlacke. Wıe
stellt Grass se1ıne Welt ftormal dar? Wır gehen re1ı der oröfßten Demonstrations-
und Deformationsprinzipien nach

Demonstratıon und Destrukti:on
eıner vernıchteten Wirklichkeit durch orm

Der ungewöhnlich welthaltige Roman zeıgt verschiedene thematische Aspekte.
Im ersten un zweıten eıl ertährt eine verlorene Kındheıit und eine verlorene
Heımat ıhre melancholisch verklärende Gestaltung. Miıt den Gestalten Amsels un
Jennys werden Kunst und Knstler thematisch. aterns vıtale Anpassungs- und
UÜberlebenskunst enthält Elemente eınes modernen Abenteuer- un Schelmen-
LOINAanNns In dem Ma{iß als die Personen m Zeitgeschehen miıtgerissen und über-

verschlossenen Türen“ würde lohnen.
13 Eın lıterargeschichtlicher Vergleich IM1T Dantes Interno, Goethes Walpqrgisnachtszenen un Sartres „Hınter
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flutet werden, wandelt sıch der Entwicklungsroman ZUE Zeıtroman. Dıieser
die den Menschen vernichtende Welt der totalen Politik des Nazıregimes un:!
dritten Teıl, der totalen Wıirtschaft und der totalen Gesinnungslosigkeit. Die VOI-

nıchtende Welt verfällt ihrerseits em * Gericht Materns, der Destruktion
des Autors durch oOrm.

Einen verbindlichen Generalnenner oibt Grass seinem mehrgliedrigen Roman
INIL dem 'Tıtel Hundejahre“ 1€e Hunde gehören verschiedenen realen Ebenen
A dienen dem Autor unterschiedlichem Zweck Im ersten eıl sınd die Hunde
als Famıilienhunde physısch reale T1iere urch iıhren Stammvater Perkun eNnNt-

tammen S1e magisch-mythischem Naturraum. Im Zzwelitfen el das Lraute

Haustıer ı die Fange Hiıtlers. Auft dem Weg ber den Führerhund Prinz.wiırd
AHund* AARLE übergreifendenpeMetapher. Dıie VO  —$ Hıiıtler VOrgsgcCcNOMMEN
Abwertung des Menschen ı115 Untermenschliche macht der omandichter durch die
Hundemetapher siıchtbar. Die Jahre des Menschen scheinen als Hundejahre aut
der Mensch verfügbar, enNntwertet, mißbrauchter Hund brutalen Machtherrn.
Seine naturstarke Realität hat der Hund dritten Romanteil verloren. Prinz,
der als Pluto Matern 7zuläuft 1ST NUur och ein VO Autor herbeigeholter, gebrauch-
ter romantechnisch mMoOoNnTfierter Hund Di1e Metamorphose des Romans VOo  w} der
Darstellung ebender Welt konstruijerte Welt wırd { 7 Ba der Metamorphose
und Konstruktion des Hundes sıchtbar. Pluto 1ST nıcht mehr da WI1eE Senta, Harras
un auch Priınz da9 IST 1Ur och Funktion des Erzählers, Attrıbut Materns,
der „gekommen 1ST richten MI1 schwarzem Hund“ (446 464) Die iNNere Ver-
bindlichkeit des Hundes 1ST nıcht mehr gleicher Weise gegeben. Als Matern nach
pıkaresker und dämonisch vollbrachter ache „115S östliche Friedenslager hne
Hund umzıeht übergibt ıhn der 1nnn 1St tendenz1ös der Kölner Bahn-
hofsmissıon ZUrtT Aufbewahrung Während Interzonenzug s1  9 „verjun
sıch ein schwarzer Schäterhund 7zwischen Genthin und Brandenburg Hunde-
jahre“ enn wırd och gebraucht Zunächst für die Wiıedersehensteier
MItL „Goldmäulchen -Amsel der Bahnhof Zoologischer Garten, Berlıin, als
„ehrlicher Fınder Y machina, Pluto Matern zuführt Zuletzt WIr
Priınz Pluto der tiefuntersten Maternijade als Höllenhund gebraucht. Den rTeL-

len Anlauf“ diesem Abstieg nehmen Brauxel und Matern ME British Euro-
PCan Aırways bıs Hannover-Langenfteld“ Und Pluto? Sobald TEe-

FGr Verwendung gebraucht wiırd 1ST da Harras Wr ein Lebewesen. Mıt Prinz
verband sıch die pejorisierende Metapher. Pluto 1ST Dr1Imar Attrıbut Demonstra-
1NS- und Kompositionsprinzıp, W as Zeıiıtroman mMI1t angestrebtem realem
Hıntergrund Einbuße Wirklichkeit bringt Die logische Linıie, „das Gleich-

15T erkennbar. Zunächst Familienhund wird der Hund zunehmend
PEJOFISIEFT verdüstert, dämonisiert. „Der Hund steht zentral“ beginnt der dritte
Romanteiıl Demonstriert werden soll dıe Gespenstertotale! Endsiegtotale! Hunde-
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totale!“ (621), Höllentotale. 1€e Frage 1St nur, ob siıch der Autor durch v£vivll‘kür-
ıche Konstruktion ıcht den Boden den Füßen entzogen hat.

Matern und Liebenau jefern das Demonstrationsprinzip der Hunde. Amsel
jefert das Deformationsprinzip der Vogelscheuchen. Is Fünfeinhalbjähriger
eLitwa baute selne enswertftfe Scheuche“ (39) Der Autor verbindet mit
Amsels Kınderspiel eine entschiedene Absicht: „Dıie Vogelscheuche WIr:  d nach dem
Bilde des Menschen erschaften“ (38) Der Anklang den biblischen Schöpfungs-
bericht 1St gewollt. Was Amsel, dem Knaben, Spiel WAafr, wiırd Amsel,; dem Künst-
ler, Beruf Menschliches Bedürfnis und artistische Lust steigern sıch grandıiosen
Scheuchengebilden. Dıie artıstische Deformation des Menschen als Scheuche demon-
striert das in der physischen Realıität vorgefundene un! vorzufindende verzerrte
Bıld des Menschen. Dıie grotesken Gebilde des Künstlers machen die Ungestalt des
Menschen ichtbar. Dıie SA-Männer Aaut Amsel als mechanıisierte Scheuchen auf
Für diese Demonstrationen der Wahrheit wiırd der Künstler VO  w den SA-Män-
ern zusammengeschlagen. Des Autors Darstellung erscheint zwingend. Der eNnNTt-

menschlichte Mensch annn den Spieg] der Kunst!* ıcht mehr tragen, weıl MIt
der Wahrheit zerfallen ıS: Künstler- un Zeıiıtroman durchdringen sich nN-
seitig in Haseloff-Amsels zentraler Ballettkreation: ”  1e€ Vogelscheuchen“ oder
„Der Aufstand der Vogelscheuchen“ der „Die “Gärtnerstochter un die Vogel-
scheuchen“ Die folgende Ballättek z wünschte INa  .} sich auf der Bühne
realısıiert. Zum Vogelscheuchenballett gehört „Jener struppige schwarze Hund“

Wie das Hundémotiv verbindet sich miıt dem Vogelscheuchenmotiv das „Seın
un Zeıit“-Motiv: Heıideggerparodie un -travestlie. Der Rachereisende Matern
rief Heidegger L1  ”T  ur auf, Zıpfel, Matern 1St da und offtenbart die Rache!
SElaufendes Nıchts, mach auf“ Auf sprachlicher Ebene heißt das: ”7  1e
Frage ach dem Gescheuch stellt 115 die Fragenden selbst in rage  «“ AB der
Vorsokratiker hat tausend Worte für das Sein, für die Zeıt, für Wesen, Welr
un Grund, ur das Miıt un für das etZt, für das Nıchts un für das Gescheuch
als Gestell. Deshalb Scheuchung, Ge-scheuchtheit, Scheuchenstruktur, Scheuchen-
schau, Un-ge-scheuch, Verscheuchung, Gegengescheuch, scheuchengängig, das Scheu-
chende, die Scheuchenbefindlichkeit, entscheucht, End-Scheuchen, Scheuchenzeiti-
Sung, Scheuchengänze, Grundgescheuch, und Der Satz VO Gescheuch“ Die
Heidegger-Parodie gehört, UNsSCTECS5 Erachtens, den großen Einfällen des Autors.
Dıie Verbauung der Welt durch heillose, geschichtswidrige Mythologeme 1st eıne
Vorleistung für jede orm des Nihilismus, auch für 1e Hıiıtlersche. Die Destruktion
solcher Mythologeme durch Parodie gehört den erlaübten Stilmitteln eines Ze1it-
kritischen Schriftstellers. Verstimmt wırd der Leser, daß der Autor VOTr lauter
artıstischer Lust die Kontrolle verliert, daß grob totalısıert un: zügellos ZUm

14 der wahren Kunst,
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Überdrufßß wiederholt. Grotesk erscheint, dafß derselbe maßlose, pubeszent zOrn1ge,
geblendete Matern, der auf seiner Rachereise Heideggers CGSartentor ausreißt un
O lketumlıch spuckt: „Kemm ruauss, Du Leidak! Plästriger Bunk! rofß-
bratschiger Zror!“ da{( diesem gleichen Matern, der siıch subjektiv schr
1Ns Unrecht SE das 1ın der Sprachparodie enthaltene, objektiv gemeınte Gericht
anvertraut wırd Wiederum fragt mMan ach der Gestalteinheit un Notwendig-
eıt des VO Autor vorgeschickten Erzählers, WeNnNn nıcht NUurLr der einigermaßen
beschränkte Matern, der mi1t Mühe das Abıtur bestand, die Heideggersche Philo-
sophıe durchschaut, sondern auch der Erzähler Harry Liebenau heideggert. Nıcht
Jeugnen ßr S1' dafß die Deformatıion un der Verlust e1nes lebenswerten Lebens
iın der detormierten Sprache selbst anwesend wird. Darın liegt ıhre artistische Be-

rechtigung. Hunde, Vogelscheuchen un: Heideggerimitation demonstrieren die 198
tormatıon des Menschen und seiner Welt25.

Dıe rtrage ach Wırkung und Z el

Der soz1ialıstische Schriftsteller Tibor Dery fragte Jüngst autf dem Leningrader
Schriftstellerkongreß, dem auch bundesdeutsche Vertreter teilnahmen: „Meıne
erSte,; allgemeine rage geht dahin Sind WIr uns ber die Wiırkung des Kunstwerks
genügend 1m klaren? Eın Kunstwerk, das nıchts bejaht und nıcht verneınt, 1STt
selbstverständlich unvorstellbar, aber ıch ylaube, dafß eben die Fragen, die es durch
seine FExıstenz stellt, jener Shakespearesche Spiegel sind, 1n denen die Welt sıch
erblickt.“ Als Wirkung Dery die „rein moralische“; „die 7zusätzliche
Wirkung verteılt sıch auf verschiedene Schichten politischer, geschichtlicher
der wirtschaftlicher Art“. Dery verlangt „Propaganda absichtlich der unbeab-
sichtigt für die menschliche Tugend oder für den Lebenswillen einer Natıon“.
Selbstverständlich geht 05 „Katharsıs, die der Künstler etzten Endes erstrebt“16.

Was 111 Grass miıt seiınem Roman”? Den Shakespeareschen Spiegel schleiten?
Den heilsamen Anblick erschaffen, der die Katharsıs ermöglichte? Will unsere

vernichtete Geschichte, unserem vernichteten Lebensraum, das vernichtete Men-
schenbild demonstrieren? Man annn 1es NUr eiınem eıl bejahen und mu re1l-
nigende Wırkung bezweifteln. Grass vieles 1Ns Licht se1nes historisch-mag1-
schen Spiegels, entlarvt, W as friedlicher Bürgersinn ıcht eingesteht der verbergen
möchte. Die Rolle des Bürgerschrecks inspiriert seınen Einfall un steigert seinen
Mut och überschreitet dıe Grenze erlaubter Verzerrung bedenklich Im 7Z7WEe1-
ten Romanteıl, also nıcht Eerst 1n den rachelüsternen „Materniaden“, wird die 'Tat
des Graten Stauffenberg also zommentiert: „Auch mißglückte seıin Attentat, weıl

eın Attentater VO  a} Beruf War, ungelernt nıcht auts (zanze 71iNZ, siıch verdrückte,
bevor die Bombe An Ja gEeSagt hatte, un: sıch aufsparen wollte für die grofße

15 Zur Reihe der parodistischen Demonstrationsmittel des Autors gehören auch die prophetischen Mehlwürmer.
16 Die Zeit, 23 August 1963,
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Aufgabe ach geglücktem Attentat“ Dıie spater total negative Darstellung
der bundesdeutschen Wirtschaftswelt, gipfelnd 1n der Darstellung der Produk-
tionswelt als „Höllen-A.G.“ kennt eın Abwägen, eın Geltenlassen, ein
Unterscheiden, eın Problem. Der Abstieg der etzten Materniade hätte eine zyroße
Vısıon werden können, ware die Erzählhaltung iıcht problemlos-flächig
geworden“”. Gewiß ISt der Autor nıcht ıdentisch mit dem tobenden Matern. ber
Matern 1St des Autors Geschöpf. Und inan mu{l fragen, ob sıch Grass genügend
VO  o seinem Rachereisenden Matern, dem „Abbrucharbeiter“, „Konkursverwalter“,
abgrenzt. Spuren davon können WIr erkennen, WEeN der Hund- ausdrücklich eın
„Gleichnis“-Prinzıp ZCENANNT wiırd wenn es in der „tiefuntersten Maternide“
VO' Gescheuch heißt „Sıch hineinhaltend 1in das Nıiıchts 1St das Ge-scheuch Je schon
ber das Scheuchende 1m ZanzCNh hinaus (669, Punkte 1m Roman). ber der
Autor kostet äterns Rache wollüstig A4aUS, Seine Sympathıe für se1n Geschöpf
Matern 1St zroß, da{fß die CX TE subjektiven „Materniaden“ keinen objektiven
Rahmen der distanzierenden Pfeil erkennen lassen. Wır meınen den Autor selbst

hören, Wenn „Goldmäulchen“, der Künstler un Produzent, indes die sauf-
nächtliche Bude abbrennt, seıner Vitalıität ZUT Groteske verhilft: „Lafßt den Faden
nıcht abreißen, Kinder! Denn solange WI1r noch Geschichten erzählen, leben wır.
Solange uns einfällt, mi1t un: ohne Poıinte, Hundegeschichten, Aalgeschich-
tCH; Vogelscheuchengeschichten, Rattengeschichten “ Der Geschichten e_

zählende Erzähler erhebt sıch nächtlich ber das Daseın als „Hölle“ Schön
nd gut Das könnte bei entsprechender epischer Vorbereitung tragisch é.nmuten.
ber darf der bloße Geschichtenerzähler die Geschichte auch annn richten, WEeNN

das Wahre iıcht mehr wahr se1n 1äfßt? Geschichten erzählen anstelle VO  —$ (Ze-
schichte? Groteske als Ersatzbefriedigung? Kunsi anstelle des Lebens? Mann
hat ber dieses Problem mehr gewußit, sıch 1e] kritischer verhalten. Der Nur-
Künstler 1St eın fragwürdiger Rıchter des Lebens. Nur der Künstler, der das Leben
selber annımmt, der dıe Spannungen und die Tragık der Geschichte weiß,
darf die Geschichte richten. Wer keine Werte anerkennt, macht als Rıichter eine
schlechte Fıgur. Miıt dem Nıchts als Credo ann INan einer nıchtigen Geschichte
iıcht gegenübertreten, es sel denn, das Thema laute: Varıationen ber das Nıchts
eım Autor der „Hundejahre“ erkennen WIr wen1g Wertel8ß, Matern zeichnet
sıch durch eine totale Zerstörwut AaUs, Liebenau bekennt sıch ausdrücklich A

Credo des „Nıchts“ 1 Grass z1Dt nırgends erkennen, daß sich VO  3 Harry
Liebenaus Ansichten un Urteıilen absetzt. Matern 1St eın Täter des Nıchts, Lie-

benau eın Gläubiger des Nichts Liebenaus Worte vernichten die Werte durch das

17 Diese flächige Erzählhaltung steht ıcht hınter jenem Romanteıil, den INa als Danzıg-5Saga ezeichnen könnte.
Der Autor macht es dem Luftwaffenhelfer Harry Liebenau leicht, wWeNnnNn dessen Menschlichkeit demonstrieren

wiıll durch die Bereitschatt einer Vaterschaft, die iıcht aut seın Konto geht. Schon beim niächsten Sprung VO der
Straßenbahn ßr 6r Tulla den zweimonatıgen Foetus verlieren, und Harry 1STt aller Erweise se1nes Edelmuts eNt-

19 „der ıcht (sOtt aber das Nichts glaubte“hoben (382—386 ‘
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Prinzıp der sprachlichen ivellierung: „Schweine, Jesus Christus, Marx und En-
gels »3 schweinisch, salzıg, teuflisch, christlich un marxistisch, lachend, rüllend,
wiederkäuend Alles wırd eingegbnet, alles gleich nıchtig. Matern poltert
„Thron und Altar, eın und Zeıt, Herr un Hund“ „Ingemaus und Inge-
loch un Frohe Botschaft“ (457); „der Hauptbahnhof öln Jesus Christus, der
das Brot vermehren und die Zugluft abstellen kann, hat iıh verglasen lassen“
Liebenau lamentiert ber die anONYM geschwängerte Cousine: AES WAar einmal eın
Mädchen, das hiıefß 'Tulla und hatte eine reine Kinderstirn“ (Frage des Lesers: Wann

War diese widerspenstige, egoistische Göre, diese Halbschwester des Blechtromm-
lers Oskar jemals rein?). Nun aber fährt T1iebenau verallgemeinernd, nıvellierend
un scheinbar beweisend fort: „Aber nl  chts ist rein Keıine Jungfrau 1St rein.
Selbst das Schwein 1St iıcht rein. Der ea n1ıe Sanz rein < Jesus Christus nicht
rein. Marx Engels ıcht reın. Dıie sche ıcht reiın. Und die Hostie nıcht rein. Ke_:in
Gedanke halt rein. Auch die Kunst blühr ıcht rein“ Eıne 1n iıhrem Ansatz
echte menschliche Erfahrung wird 1er verbunden mıt nıhilistisc! Zzerstörender
Tendenz, suggerliert sıch durch die Magıe des Wortes, überredet, menschlich
Unterscheidung un: geschichtlich die Wahrheit gefragt ware. Solche Botschaft 1St
uns bıllıg, selbst WECNN S1e sıch künstlerisch gewandet. Auch Brauxel, der
Erzähler, zeigt Tendenzen der Nıvellierung, der Entwertung, WECN erläutert:
„Aähnlıch W1e Teufel und (s0tt” V zweimal), WenNnNn mıiıt der Miene des Harm-
losen erzählt: Is GOtt noch rAHRR Schule Ding, fiel ıhm e1in, MmMI1t seinem Schul-
freund, dem kleinen begabten Teutfel, die Welt erschaften“ Grass schreibt
mit Tendenz. Und diese Tendenz 1St alles andere als harmlos. Nıcht 1Ur Hitler,
die Wırtschaft und die Philosophie, auch die Religion soll vernichtet, oder wen1g-

durch pejorisıerende Nıvellierung angeknabbert werden. „Gibt esS einen
Gott, der 1St Gott die Urvogelscheuche?“ wırd 1m Brauxelschen Produk-
tions-Bergwerk zynısch gefragt.

Metaphern, Reihungen, Wortspiele, -kombinationen, Feuerwerke VO  ; Einfällen,
Geschichten siınd dem Autor verfügbar. Die menschlıche, gesellschaftliche und DC-
schichtliche Realıtät 1STt ıhm iıcht 1n gleicher Weıiıse verfügbar. Strukturen einer
tieferen Ordnung widegstehen zuletzt dem furiosen Demuiurgen. Grass verfremdet
gerade dort, demonstrieren und richten will, das Reale, ehe er seiner DC-
nügend habhaft geworden 1St, 1Ns Irreale. Das Spiel mMi1t der Phantasıe
$rüh e1n. Phantastıischer Willkür gebührt noch ıcht der Rang künstlerischer rel-
heıt, bösem Aftekt nicht die Zuchtrute des Gerichts. Grass hätte das Talent gehabt,
das Epos seiner Generatıon und WUDSCLOl Zeıt schreiben ber die Verbindlich-
eıt der Wahrheit un geschlossener epischer orm verlangt mehr als Geschichten,
gen1ale Eintälle und funkelndes KOönnen. Sıe Gerechtigkeit VOTraus, Zucht und
humane Gesinnung. In dem Maiß als s1e mangel;‚ bleibt zeitkritische Lıiteratur eın
fur10ses, verzgrrendes‚ blofßes, vielleicht großes, artistisches Spiel
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